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Die Fahrt nach Bochum
Hamm, 17. September.

1 Reichspräſident Hindenburg traf mit ſeinem Gefol
die eute mittag 2.20 Uhr in Ham m ein und trat nach einem Auf-

Minuten die Weiterreile nach Bochum
den erſten Morgenſtunden war das Leben und

Treiben in Hamm ein anderes wie ſonſt. Ueberall ſah man
Fahnen in ſchwarzrotgold und ſchwarzweißrot. Der Bahnhof
und vor allem der Bahnſteig, auf dem der Zug des Reichspräſi
henten halten ſollte, war mit friſchem Tannengrün und Lorbeer-
häumen feſtlich geſchmückt. Bereits nach 1 Uhr verſammelten ſich
die zahlreichen Feſtgäſte auf dem Bahnhof. Die Vertreter der
Stad. mit Oberbürgermeiſter Schlichter an der Spitze, die Mit-
gedek des Magiſtrats, die Vertreter der Provinzialbehörden,
darunter Oberpräſident Gronowski, waren erſchienen, um als
erſte den Reichspräſidenten im Land der roten Erde zu begrüßen.

20 Minuten n der Zug mit dem Sonderwagen

enthalt von 20
an. Schon in

Reichsregierung in den Bahnhof ein. Die Vertreter der Pro
ingialbehörden begaben ſich an den Wagen des Reichs

präſidenten, wo ſie dem deutſchen Staatsoberhaupt vorgeſtellt
wurden. Oberbürgermeiſter Richter begrüßte den Reichs
präſidenten als erſten Vertreter im Weſten. Kurz darauf verließ
der Reichspräſident den Wagen und begab ſich auf. den Bahnſteig,
wo er mit den Behördenvertretern Worte der Begrüßung
wechſelte. Dann wandte er ſich mit folgenden Worten an die
Verſammelten: „Guten Tag, Kinder! Jhr habt es ſchwer gehabt,
aber Jhr habt Euch brav gehalten und dafür danke
ich Guch als alter Soldat von ganzem Herzen. Es
wird auch wohl wieder beſſer werden.“ Die Verſam
melten ſangen entblößten Hauptes das Deutſchlandlied.

Nach Liedervorträgen des Männerchors richtete der Reichs
präſident an die Männer die Worte: „Jch danke Jhnen be
ſonders für dieſe Lieder. Das deutſche Lied hilft
über manche ſchwere Stunde hinweg. Es muß aber mit Gottes
Hilfe wieder erklingen in beſſeren Tagen, und

wollen wir gemeinſam in a ſtillen Hoffnung einſtimmen inen Ruf: ünſer teures Vaterland hurral“

Darauf beſtieg der Reichspräſident mit ſeinem Gefolge wiederden Zug und dieſer ſetzte ſich unter nochmaligem Geſang des
Deutſchlandliedes in der Richtung Dortmund--VBochum wieder in
Vewegung.

Feſtlicher Empfang
Bochum, 17. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Bereits vor der nach dem Programm angegebenen An

kunftezeit kreiſten zwei Flugzeuge über den Bahnhofsanlagen.
Bald darauf

lief mit geringer Verſpätung der Zug ein.
der Reichspräſident wurde begrüßt durch den Re
gierungspräſidenten Gronowski und durch den Oberbürger
meiſter von Bochum, Ruer. Am Zuge überreichte ihm das

n des früheren Oberbürgermeiſters Graff einen
Wumenſtrauß. Der Reichspräſident dankte liebevoll
lächelnd für den friſchen Gruß aus liebem Kindermund. Re
gierungspräſident Gronowski zur Linken, zur Rechten den
Oberbürgermeiſter von Bochum, ſchritt der Reichspräſident unter
den nicht endenwollenden Hochrufen der jubelnden Menge über
den Empfangsteppich zum Empfangsfeld, wo eine ſtarke Ab-
ordnung ehemals vertriebener Eiſenbahner aus dem Ruhrgebiet
Aufſtellung genommen hatte. Der Reichspräſident begrüßte die
Eiſenbahner mit einigen freundlichen Worten. Unter be
geiſterten Hochrufen ſtieg der Reichspräſident hierauf
in den um in langſamer Fahrt durch die feſtlich ge
ſchmückten Hauptſtraßen Bochums nach
zu fahren. Ueberall waren die Wege von Tauſenden und
Abertauſenden von Menſchen aus allen Bevölkerungsſchichten
beſetzt, die in inniger Freude dem greiſen Feldmar
ſchall zujubelten. Bei der Ankunft vor dem Parkhaus
begrüßte der Reichspräſident eine dort aufgeſtellte Bereit
haft der Schutzpolizei und ließ ſich ſodann im Saal zu einem
einen Jmbi ß nieder, umgeben von Vertretern der Staaks-
und Kommunalbehörden, der Provinz und der Wirtſchaft.
Die Straßen, durch die der Reichspräſident ſeinen Einzug

hielt, waren förmlich in
ein buntbewegtes Flaggenmeer

oo ſo iaucht. Ueber die Einzugsſtraßen ſpannten ſich bunte Wimpel.
Im privaten Flaggenſchmuck bemerkte man vornehmlich dielung ſhwarz weiß roten Fahnen und die preußiſchen
dahnen. An der Oſtſeite des Hauptbahnhofs bis zum Nittel-
ortal gaben Flaggenmaſten dem an ſich ſchönen Bilde eine
bewegte heitere Note. Von der Mitte aus ragte ein von hohen
Lannen flankierter Baldachin nach der Bahnſteigrampe
embor. Das Straßenbild wurde noch belebt durch künſtleriſch
auegeführte Schaufenſterdekorationen, die durchweg eine vater
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o nen in blattgeſchmückter Umrahmung zeigten. Zur Aufter,e 6 rechterhaltung der Ordnung und des Sicherheitsdienſtes ſind
ereine u. S 1200 Polizeibeamte aus der Provinz Weſtfalen zur Verſtärkung

Frangezogen den Mittagsſtunden waren dieworden. JnwwltunIſt u der Verkehr infolge des

dem Parkhaus

Begeiſterte Aufnahme Hindenburgs
muſtergültigen Ordnungsdienſtes der Polizei ſicher und
reibungslos. Das trübe Wetter des frühen Morgens hatte ſich
aufgeklärt. In der Mittagszeit ſchloſſen die öffentlichen und
privaten Buregus. Um 12 Uhr erſcholl von allen Kirchen der
Stadt und auch von den Glockentürmen des Bochumer Vereins
feſtliches Geläute.

Die Rede des Oberbürgermeiſters
Reichspräſident von Hindenburg iſt heute nachmittag um

3.80 Uhr in Bochum angekommen. Der Bochumer Oberbürger
meiſter Dr. Ruer führte in ſeiner Anſprache folgendes aus:
„Bochums hertz lichen Willkommensgruß Jhnen,
hochverehrter Herr Reichspräſident, in Bochums Mauern, auf
Weſtfalens roter Erde. Aufrichtigen Dank für Jhre Teilnahme
an der heutigen Befreiungskundgebung im Namen unſerer be
ſetzt geweſenen Heimat. Unendlich Schweres hat die Bevölke
rung unter der fremden Herrſchaft erduldet.

Wir danken es der Reichsregierung,
daß ſie in zäher Bemühung die einzige Waffe zu gebrauchen
weiß, die uns zur Verfügung ſteht, den Hinweis auf unſer un
verjährtes Recht, auf die Unmöglichkeit, ein Volk von über 60
Millionen aus den Zuſammenhängen der Weltwirtſchaft aus
zuſchalten. Wir hoffen, daß es dieſer von uns dankbar
empfundenen Politik der Reichsregierung bei
den bevorſtehenden internationalen Verhandlungen gelingen
wird, unſeren Brüdern jenſeits des Rheins zu der baldigen Be
freiung zu verhelfen.

Jn Jhnen, Herr Reichspräſident, begrüßen wir nicht allein
die oberſte Spitze der deutſchen Republik, wir
dürfen Sie willkommen heißen zugleich als unſeren
Ehrenbürger. Der Voden, auf dem wir ſtehen, hallt
wider von ſchwerer Arbeit, von den Betrieben der Werke, die
unſer Stolz und die Ouelle unſeres Lebensunterhaltes
bilden.

Eine ſchwere Wirtſchaftskriſe von einem Aus-
maß, wie das Jnduſtriegebiet ſie nicht gekannt hat, laſtet auf
uns. Willig hak im Frieden das Jnduſtriegebiet mit ſeiner
Steuerkraft dazu beigetragen, daß durch den Ertrag ſeiner Ar
beit die Möglichkeit dazu geboten wurde, Volksbildung und
Volkskultur in anderen Gegenden zu pflegen. Dieſe Be
laſtung der Produktion auf uns zu nehmen,ſind wir im Augenblick nicht mehr ſtark genug.
Nicht Mutloſigkeit veranlaßt uns zu dieſer Bitte, ſondern die
Erkenntnis, daß uns mit Erleichterungen, die uns vor-
übergehend gewährt werden, die Kraft aufrecht er
halten werden kann, als

ſtärkſter Faktor des Wiederaufſtieges
Deutſchlands zu wirken. So dankbar wir Jhnen, Herr Reichs
präſident, der Reichsregierung und der preußiſchen e
rung für Jhre Mitfreude aus Anlaß unſerer Befreiung ſ d,
ſo ſehr dürfen wir aber auch in dieſer Stunde der Hoffnung
Ausdruck geben, daß uns die erbetene Hilfe ſchnell-
ſtens zuteil wird. Wir alle ſtehen auch ferner geſchloſſen
in unerſchütterlichem Glauben an Deutſchlands Zukunft zu
unſerem Volk und Vaterland. Wir wollen erkennen, daß wir
Glieder ſind eines Volkes und uns in allen Kämpfen an den
Dichterſpruch erinnern, der am Deutſchen Eck in Koblenz in
Erz gemeißelt ſteht: „Nimmer wird das Reich vergehen, wenn
Jhr einig ſeid und treu.“

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
ührte aus: Der heutige Beſuch gilt der Bevölkerung der Stadt
ochum, aber auch der geſamten weſtfäliſchen Bevölkerung des bis

vor kurzer Zeit beſetzt geweſenen Ruhrgebietes. Am heutigen
Tage denke ich zurück an die denkwürdige Tagung des weſt
fäliſchen Provinziallandtages, die bald nach Beginn der Ruhr-
beſetzung in Münſter ſtattfand. Damals babe ich geſagt, daß
der Weg zur Rettung ſchwer ſei. Jch habe aber
daß die Achtung und Bewunderung der gan großen Kultur
welt unſerem Vaterland und Volk auf die er nicht verſagt
bleiben könne, wenn der uns aufgegzwungene wirtſchaftliche
Abwehrkampf mit weſtfäliſcher Zähigkeit und Charakterſtärke,
mit der unbedingten Zuverläſſigkeit, die der weſtfäliſchen Be
völkerung Stammesart iſt, durchgeführt werde. Die Entwick
lung der Verhältniſſe hat gezeigt, daß meine damalige Erwar-
tung in vollſtem Umfange in Erfüllung gegangen iſt. Darum iſt
es mir jetzt als Leiter der preußiſchen Staatsgeſchäfte ein aus
tiefſtem Herzen kommendes Bedürfnis, dem ganzen Weſt
alenland den aufrichtigſten Dank der preußiſchen
tagts regierung auszuſprechen. Der Miniſterpräſident

erinnerte dann an den bitteren Leidensweg der Ruhrberölke-
rung. Der Dank und die Anerkennung der preußiſchen Staats-
regierung richten ſich an alle, mögen ſie ihre nationale Pflicht
in der Werkſtätte oder in der Schreibſtube erfüllt haben, möger.
ſie als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ihre Treue belät t
haben. Nicht an letzter Stelle erſtreckt ſich die Anerkennung der
preußiſchen Staatsregierung auf die gewiſſenhafte Pflicht
erfüllung und Standhaftigkeit der Beamtenſchaft. Jn ſt ller
Trauer gedenken wir der Toten von GEſſen, wir ge-

aller anderen Opfer der Beſatzungsjahre, deren

Hinberbliebenen wir nochmals unſere herzliche Anteilnahme
ausſprechen. Die preußiſ Staatsregierung, ſo ſchloß er, iſt
bereit, alles menſchenmögliche zu tun, um der gegenwärtigen
Wirtſchaftskriſe Herr zu werden, denn ſo werde die
Regierung am beſten und würdigſten ihren Dank und ihre An
m für die Ruhrbevölkerung in die Tat umſetzen

nen.

Der Gberpräſident von Weſtfalen, Gronowski:
Die Provinz Weſtfalen hat heute zum dritten Male die

Freude, den Präſidenten der deutſchen Republik zu be-
rüßen. Zu Beginn des Ruhreinbruches am 18. März 1923

kam Reichspräſident Ebert nach Hamm, um zu bekunden, daß
das m eine Schickſalsgemeinſchaft wieder ſein
müſſe. as die 2,2 Millionen Menſchen im beſetzten weſtfält-
ſchen Gebiet unter der Herrſchaft der Franzoſen und Belgier
gelitten haben, kann und ſoll hier nicht aufgezählt werden, aber
eines ſei geſagt: Wir ſind erhobenen Hauptes, mit
zuſammengebiſſenen Zähnen den Leidensweg 30 Mo
nate gegangen aus Liebe zur Heimat, in Treue zum
Vaterlande. Verſucher und Verführer von jenſeits der Vogeſen
erhielten ohne Zögern und Zaudern eine Abſage, die nicht erſt
erläutert zu werden braucht. Der Redner ermnerte dann an
die Hilfsbereitſchaft und Opferwilligkeit im unbeſetzten Teil für
die Vertriebenen und Verfolgten und ſprach den Wunſch aus,
die Reichs und Staatsregierung möge verfügen, daß das
Material über die Ruhrbeſetzung vecht bald geſichtet und eine
Geſchichte geſchrieben wird. Zum zweiten Male war
Reichspräſident Ebert am 10. Auguſt v. J. in der Provinzhaupt
ſtadt Münſter, es waren die Tage, s die damalige Reichs
regierung in London Mittel und Wege ſuchte, um für uns die
Freiheit Jhnen, Herr Reichspräſident, demHerrn Reichskanzler, dem Herrn preuß. Minijſterpräſidenten,
dem Herrn Jnnenminiſter Severing und dem Herrn Reichs
miniſter Frenken vufe ich im Namen der beſetzt geweſenen Ge
nete und im Namen aller Behördenvertreter ein herzliches und
dankbares Will kommen im Weſtfalenlande zu. Die Zeit
der Opfer und Entſagungen iſt für uns noch nicht vor-
be i, die allgemeine Not verbietet uns, rauſchende Feſte zu
feiern. Aber in ſtiller Freude danken wir Jhnen, Herr Reichs
präſident, und den Herren Jhrer Begleitung für den Beſuch im
weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet. Der Obrpräſident ſchloß mit einem
Hoch auf den Reichspräſidenten von Hindenburg.

Hindenburg ſpricht
Die Anſprache des Reichspräſidenten in

Bochum anläßlich der öffentlichen Kundgebung vor dem Park-
hauſe hatte folgenden Wortlaut:

„Deutſche Männer und Frauen! Mit aufrichtiger Freude
begrüße ich das Weſtfalenland, begrüße ich die Bevölkerung der
roten Erde, die heute wieder als freies Volk auf freiem Boden
ſteht. Daß ich dieſen erſten Gruß aus der Stadt VBochum, deren
Ehrenbürger ich bin, an Sie richten kann, iſt mir eine Genug-
tunng. Jch danke Jhnen, Herr Oberpräſident und Jhnen
allen für den freundlichen Empfang, den Sie mir und den mit mir
hier anweſenden Herren der Reichs- und der preußiſchen Regie-
rung bereitet haben. Wir nehmen dieſen Gruß gern entgegen als
Beweis Jhrer Treue zu Staat und Reich, als

das Zeichen unverbrüchlicher Zuſammengehörigkeit.

Sie haben das Bekenntnis zu unlösbarer
Volks gemeinſchaft in harter Zeit durch die Tat ab
gelegt, deſſen gedenke ich bewegten Herzens mit allen Deut
ſchen in ſteter Dankbarkeit und Anerkennung. Jhre Treue
zur Heimat iſt im Feuer der Not geſtählt worden und
wird, deſſen ſind wir gewiß, auch in aller Zukunft ſtandhalten.
Jn der vergangenen Zeit haben wir unſeren Gruß und unſere
Anerkennung und Dank zugerufen, heute ſind wir hierher ge
kommen, um Jhnen Auge in Auge und Hand in Hand

perſönlich unſern tiefen Dank
zu bekunden. Mit Recht bekennen wir heute, daß das Volt
der Weſtfalen vor dem Richterſtuhl der Geſchichte gut be-
ſtehen kann. Was es geleiſtet hat, wird uns und allen ſpäteren
Geſchlechtern ein Dokument ſein. Dieſer Mahnung eingedenk,
laſſen Sie uns rufen: „Unſer geliebtes Vaterland,
es lebe hoch!“

Der Reichspräſident in Eſſen
Eſſen, 17. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Gegen 8 Uhr abends traf der Reichspräſident auf dem

Hauptbahnhof in Eſſen ein. Eine tauſendköpfige Menge hatte
ſich zum Empfange eingefunden. Beim Verlaſſen des Bahn-
hofes brach die Menge in ein begeiſtertes Hoch rufen
aus. Sodann begab ſich der Reichspräſident unter ſtarkem
Polizeiaufgebot nach dem Hotel „Kaiſerhof“, wo um 8 Uhr ein
Bierabend ſtattfand, zu dem ſich eine große Anzahl ge
ladener Gäſte eingefunden hatte. Auf dem Wege zum Hotel
jubelte man ihm auf den reich geſchmückten Straßen zu. Durch
die Polizei, die die Straßen abſperrte, wurde die Ruhe aufrecht
erhalten, ſo daß es zu keinem Zwiſchenfall kam.



Amerika zum franzöſiſchen
Schuldenproblem

Nach ein New-York, 17. September.
a er amtlichen Meldung aus Waſhington ſind für

Frankreich keine weiteren Bedingungen über die Schulden
abtragung zu erwarten, als Holland ſie erhalten hat. Jedoch
rechnet man damit, daß möglicherweiſe Frankreich eine
Verlängerung des Moratoriums gewährt wird.

Die Blätter melden, daß die franzöſiſche Schulden-
abordnung am 24. September in Waſhington von
dem Präſidenten Coolidge und dem Staatsſekretär Mellon
empfangen wird. Die Beſprechungen in der amerikaniſchen
Fundierungskommiſſion beginnen unmittelbar darauf. Man
rechnet mit achttägiger Dauer.

Paris, 17. September.
Der franzöſiſche Abgeordnete Chavagne hat den Präſidenten
Kammer davon in Kennknis geſetzt, daß er bei Wiederzu-

ſammentritt des Parlaments die Regierung über den Stand
der deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen zu interpellieren gedenkt.

Wiederaufnahme der
deutſch- polniſchen Verhandlungen

Berlin, 16. September.
Gemäß der im Juli getroffenen Vereinbarung wurden die

Verhandlungen über den Abſchluß eines deutſch-polniſchen
Handelsvertrages geſtern in einer gemeinſamen Sitzung der
beiderſeitigen Delegation im Auswärtigen Amt wieder auf-
genommen. Von beiden Seiten wurde der Wunſch zum Aus
druck gebracht, möglichſt bald zu einer Verſtändigung
zu gelangen, wobei der deutſche Bevollmächtigte, Exzellenz
Lewald, betonte, daß auf deutſcher Seite der Abſchluß eines
definitiven Handelsvertrages angeſtrebt werde,
während der polniſche Bevollmächtigte Pronczynski den Abſchluß
eines Proviſoriums als Vorſtufe zum definitiven Han
delsvertrag vorſchlug. Exzellenz Lewald wies unter anderem
auf die groß Bedeutung einer befriedigenden Regelung r
grae des Niederlaſſungsrechtes und der Zollbindungen hin.

um Schluß wurde vereinbart, vor Beginn der offiziellen Kom
miſſionsſitzungen im Wege unverbindlicher Beſprechungen
zwiſchen je zwei von beiden Bevollmächtigten ernannten Ver-
kretern das aus den früheren Verhandlungen vorliegende
Material zu prüfen und eine Klärung der beſtehenden Differenz
punkte vorzubereiten.

Eine Minderheiten konferenz in Genf
Geuf, 14. September.

Der Charakter einer am 15. Oktober in Genf beginnenden
Konferenz der Vertreter aller nationalen Minder-
heitengruppen in den Staaten Europas geht am beſten
aus der Tatſache hervor, daß auf ihr die Erörterung von Fra-
gen, die auf die individuelle Lage der einzelnen Gruppen ein
gehen, prinzipiell ausgeſchloſſen ſein wird. Die Ausſprache wird
ſich nur auf die im Programm vorgeſehenen grundſätzlichen
Fragen erſtrecken. Die Konferenz wird vor allem die Frage zu
löſen haben, in welcher Weiſe ein dem Staate dienliches Zu

ſammenleben der nationalen Minderheitsgruppen
mit den Mehrheitsvölkern erzielt werden kann. Das
Programm vermeidet alſo alles, was dazu führen könnte, daß
es auf der Tagung zu Proteſtkundgebungen intereſſierter Grup-
pen kommt. An der Konferenz werden ſich ungefähr 30 nationale
Gruppen der verſchiedenen europäiſchen Staaten beteiligen. Die
in Deutſchland wohnenden Minderheiten und die auf natio-
naler Baſis organiſierte jüdiſche Minderheitsgruppe werden an
den Beratungen teil nehmen. Die Tagung hat den Zweck,
die Führer aller Minderheitengruppen zur Mitarbeit an der
Löſung der nationalen Probleme heranzugziehen.

Die Danziger Frage auf Freitag vertagt
Genf, 17. September.

Die Behandlung der Danziger Frage vor dem Rat des
Völkerbundes iſt auf Freitag nachmittag 3 Uhr verſchoben worden.

Bulgarien fordert Aufhebung
der Militärkontrolle

Sofiag, 17. September.
Die bulgariſche Regierung hat an die interalliierten Regie-

rungen eine Note gerichtet, in der ſie den Abbau derinter-
alliierten Militärkontrolle in Bulgarien fordert,
da die Alliierten die loyale Erfüllung aller, die Abrüſtung betref-
fenden Klauſeln des Vertrages von Neuilly anerkannt hätten.

„fntwedler Oder
37 Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Der Wagen begann heftiger zu ſummen und kroch am
anderen Ufer den Berg hinan. Sogar in dieſen unguten
Straßen der Vorſtadt, in denen ſich zwiſchen den Mietskaſernen
noch hundertjährige Hütten hinduckten, windſchief, brüchig,
ſonderbar komiſch wie krumme Großmütterchen und rührend
zugleich, hinter der Bauflucht herhumpelnd ſogar hier floß
in breiten Strömen das Sonnenlicht an ſchmutzigen Haus
wänden herunter bis zu der vergitterten Blindheit der Keller
fenſter. An einer Biegung riß die Häuſerkette Gärten kamen
heran, bunt von Goldregen und nickendem Fliederblau, hinter
dem blanke Scheiben glänzten.

Da ſtieg Walter Bogenhart aus und mit ihm die Dame
deren Blondheit ihm den Frühlingstag zu alledem ſo ſüß und
aufregend machte. Er konnte nicht anders ohne wirklich zu
denken, zog er den Hut und grüßte ſie. Es war etwas Trou-
badourhaftes in dieſer Bewegung.

Sie ſah ihn an und lächelte. Nur mit den Augen lächelte
ſie, aber das war genug, um Bogenhart mit einer unerhörten
Kühnheit zu erfüllen. „Gnädiges Fräulein ſagte er.
Weiter nichts, denn hier gab es ja eigentlich nichts weiter zu
ſagen.

Sie lächelte wunderlicherweiſe wieder. „Wir ſind alte Be-
kannte

Er blieb groß erſtaunt ſtehen.
denn Sie fahren ſchon ſeit Monaten mit mir auf dieſer

Strecke.“
Vielleicht ſah er in dieſem Augenblick nicht eben klug aus.

Aber er ſammelte ſich, ſchlug die Hacken zuſammen und ſagte:
„Bogenhart! Jn der Tat und wie ſeltſam, daß ich erſt
heute denn ich muß geſtehen, daß ich bisher aber frei
lich: der Tag iſt ſo ſchön ich bitte um Verzeihung.“

ie gingen langſam nebeneinander her. Bogenhart be-
gann den Mut zu verlieren, den er dem Augenblick entriſſen
h Was war hier noch zu bemerken? Und wie kam er dazu,
ecklich neben dieſer Blonden zu ſchlendern? Die Zeit war aus

an Fugen, aber er wußte nicht, wie er ſie wieder einrenken
te.

Da hörte er ihre ruhige Stimme: „Sie ſitzen in der Univer-
ſität beim kunſthiſtoriſchen Fünfuhrtee ganz in meiner Nähe.
Auf Wiederſehen, hier iſt meine Wohnung.“ Sie nickte, und
dann ſank hinter ihr die Haustür langſam ins Schloß zurück.
Der Student Walter Bogenhart war noch immer ſprachlos.

Die blonde Dame wurde von einer Zofe empfangen, die
eine weiße Schürze und ein weißes Häubchen trug und ihr mit
ergebener Wohlgegogenheit ablegen half.

Die Kriſenmacherei der Demokraten
Die „plumpen Manover der Veutſch

nationalen
Berlin, 17. September.

Von unſerer Berliner Schriftlertung.
„Die plumpen Manöoer der Deutſchnationalen“, dieſe und

ähnliche Ueberſchriften findet man in der demokratiſchen Preſſe,
die wieder einmal mit erneuter Kraft die Zertrümmerung
der Deutſchnationalen Volkspartei verſuchen.
Der Anlaß dazu ſind bekanntlich die Entſchließungen einzelner
Landesverbände gegen den Sicherheitspakt und
die Völkerbundskonferenz. Man betont in den Ber
liner politiſchen Kreiſen, daß alle dieſe Entſchließungen, die ſelbſt
verſtändlich ohne Mitwirkung des Parteivorſtandes gefaßt ſind,
z. T. ſogar berechtigt ſind. Es gingen in Berlin Gerüchte
um, die davon berichteten, daß in den letzten Verhandlungen der
Deutſchnationalen dieſe

Stellung gegen den letzten Notenwechſel
genommen hätten.

Dieſe Gerüchte tragen faſt alle den Stempel von Jn-
formationen aus beſter Quelle, und ſo hat ſich hl in
gefährlicher Optimismus breitgemacht. eſer
Zwieſpalt zwiſchen offiziöſen Gerüchten über die Juriſten
konferenz, die politiſche Kaltſtellung Skrzynskis und ähnlichen Ge-
rüchten erfordert die bereits geübte Vorſicht der Deutſch
nationalen immer weiter zu verſtärken. Da der

Die japaniſchen Flieger in Berlin
Berlin, 17. September

Der erſte auf dem Tempelhofer Feld Herr
japaniſche Flieger iſt mit erheblicher Verſpätung gelandet.
In einem Flugzeug ds Aero-Llohd war ihm der japaniſche Bor
ſchafter, Exzellenz Honda, entgegengeflogen. Er mußte äber
unverrichteter Sache zurückkehren. Das zweite Flugzeug iſt,
eingegen einer erſten Meldung, erſt morgen vormittag in
Königsberg ſtartbereit zum Flug nach Berlin. Die beiden
bereits eingetroffenen Flieger Abe und Shinohara wurden auf
dem Tempelhofer Feld von Vertretern der japaniſchen Bot
ſchaft, der ruſſiſch deutſchen Luftverkehrsgeſellſchaft und des
deutſchen AeroLlohds aufs herzlichſte vbegrüßt. Herr
Dowidoff von der deutſchruſſiſchen Verkehrsgeſellſchaft ſowie
Dr. von Rauner vom deutſchen Aero-Lloyd ſprachen ihre vollſte
Anerkennung über den Weltflug dex Japanet
aus. Oberſt Watanabe von der japaniſchen Botſchaft ſchloß
ſeine Rede mit einem Hoch auf das japaniſche Kaiſer-
paar, auf Deutſchland und auf den deutſchen Aero-
Lloyd und mit der Hoffnung, daß der gelungene Flug der

er den Weg bereiten möge für einen ſtändigen Luft
verkehr Japan-Rußland-Deutſchland. Die Ja-
paner werden übermorgen ihre Fahrt nach Paris und
London fortſetzen. Wie der japaniſche Flieger Abe mit
teilt, iſt er infolge des ſehr undurchſichtigen Wetters ungen
geweſen, ungefähr 200 Km. vor Berlin eine Notlandung vor
zunehmen Es iſt ihm nicht möglich geweſen, feſtzuſtellen, in
welcher Gegend die Notlandung ſtattkfand, auch nicht, ob es im
polniſchen Korridor oder innerhalb des deutſchen Gebietes war.

Die Verletzung der deutſchen
Gebietshoheit

Berlin, 17. September.
rg wurde gemeldet, daß ein viermotoriges

ugszeug mit däniſchen e en deutſch es Gebi überflogen hat, Amtliche Nachrichten hier-
über liegen noch nicht vor. An zuſtändiger Stelle wird jedoch er
klärt, daß zwiſchen Deutſchland und Dänemark ein Abkommen be-
ſtekt, wonach däniſche Einzelflüge über deutſches Gebiet
erfolgen dürfen, daß aber die Flugzeuge den auch für
Deutſchland geltenden Geſetzesbedingungen entſprechen müſſen.
Für die däniſche Linie Kopenhagen Amſterdam beſteht die Ver
pflichtung zur Landung in Hamburg.

Eine neue polniſche Zeitung in Danzig
Danzig, 14. September.

Seit Sonnabend erſcheint in Danzig eine neue polniſche
Tageszeitung unter dem Namen „Echo Gdanski“. Als
Hauptſchriftleiter zeichnet Georg Prybſzewski, der früher Schrift

Aus Hamburg
däniſches Flugz

e t

n

„War jemand da?“
„Niemand.“
„Telephon
„Nein.“
Das Mädchen öffnete ein niedliches Boudoir, das in Blau

und Silber ſpielte und alle Winkel und Kanten hinter weichen
Teppichen verbarg. Von dem zierlichen Schreibtiſch nahm die
Blonde eine Karte, betrachtete ſie mit ſcharfen und nachdenk
lichen Augen und nickte: „Walter Bogenhart. Es ſtimmt.

Linder Wind wehte die Vorhänge in das Zimmer zurück
und trug einen unſichtbaren Frühlingsſtrauß herein. Ueber
e Teppich kroch ein kleiner Sonnenſtrahl wie ein erwachender

joldkäfer.
Die Dame ſetzte ſich in die Ecke des blauen Sofas, legte
Bogenharts Karte vor ſich auf den Tiſch und ſtrich langſam
über den Saum der Decke, ganz unbewußt und weit entfernt
mit wandernden Gedanken.

Eine Uhr klingelte die Stunde aus, aber die Töne der
Glöckchen verliefen ſich in der großen Stille wie Lämmer rn
einer ſchweigenden Landſchaft.

Einmal hob ſie erſchreckt die Augen. War da nicht etwas
Aber nur der Wind ſpielte mit den Vorhängen, lief durch den
kleinen Raum und drängte ſich durch die weichen Falten des
Türteppichs in das Nebenzimmer.

Wieder glitten die Finger mit nachdenklicher Bewegung
über den Saum der Tiſchdeche, und vor den Augen ſchwand das
Gegenwärtige-

Der Wind, ja es war wie ein Atmen und es war
dennoch, als ob ein Lebendiges in der Nähe ſtünde

Sie richtete ſich unwillig auf, um durch die Bewegung den
Eindruck zu verſcheuchen.

Aber ihre Augen verloſchen, und die erhobene Hand ſank.
Denn nun war der Türvorhang beiſeitegeſchoben und in

dem Rahmen ſtand ein Mann und ſah herüber. t
Spärliches braunes Haar war ſorgfältig aus ſeiner

knöchernen Stirn zurückgeſtrichen. Hart der Mund und die Naſe
ein Habichtskopf. Und gang ſeltſam die hellen, leuchtend

braunen Augen, ſtarr und feindlich wie die eines Raubvogels,
klug, gefühllos, ohne Schwäche.

Ein ſpöttiſches Lächeln verblaßte um den Mund, als der
Mann ſah, daß ſie ihn erkannt hatte.

Es iſt traurig, daß man ſich in die Wohnungen
ſchleichen muß, um ſeine alten Freunde wiederzuſehen,“ ſagte
er ruhig. „Aber mir blieb wahrhaftig nichts anderes übrig
Entſchuldige, wenn ich dich erſchreckt haben ſollte. Vielleicht
ziehſt du es in Zukunft vor, mich zu empfangen und mir dadurch
ſolche Kunſtſtüche zu erſparen.“

Sie ſprang auf und ſtand ihm mit geballten Händen unüber Ich wünſche dich nicht zu fehent s

ein

Vorſtand der Landesgruppen inzwiſchen Jnformationen von Berlin
erhalten hat, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich ein ſolcher Widerſtand
gegen leichtfertige Abmachungen bemerkbar gemacht hat. Selbſt
verſtändlich wird die Deutſchnationale Volkspartei vor
ihrer bisher verfolgten Linie nicht abgehen: Grund
ſätzliches Ablehnen des Sicherheitspaktes, unbedingte Bereitwillig,
keit bei Vorſchlägen, bei denen Vorteile für Deutſchland heraus
kommen könne.

Es
Stimmen hören laſſen, die

zur Vorſicht mahnen.
Jn den nächſten Tagen finden Beſprechungen der Parteiinſtanzen
ſtatt, bei denen die alten Richtlinien zur Sprache kommen werden.
Man betont, daß bei dieſen Verhandlungen nicht davon die Rede
ſein könne, ob der Sicherheitspakt angenommen werde oder nicht,

daß nur die Vorteile für Deutſchland bei Annahme de
aktes ausſchlaggebend ſeien.

Berlin, 17. September.
Zu der Meldung eines Berliner Mittagsblattes, Staat

miniſter a. D. Hergt habe
nationalen in Dresden, die ſich gegen die Teilnahme
Deutſchlands an der Sicherheits konferenz
richtet, ſeine Zuſtimmung erteilt, wird uns von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß Hergt in Dresden lediglich den Be
richt über die auswärtige Lage erſtattet hat.

D m —)h)4—

leiter der „Gazeta Gdanska“ war. Das Blatt wird in Brom-
berg gedruckt im Verlag der Bromberger Druckerei Druckarnig
Bydgodska. Es wird, wie es ankündigt, einen Umfang von min-
deſtens zehn Seiten haben. Der größte Teil des Jnhaltes wird,
wie es ſa t, aus dem „Dziennik Bydgodski“, der in Bromberg
in demſelben Verlage erſcheint wie das neue Danziger Blatt
übernommen werden, ſo daß dieſe neue Zeitung zum Teil einen
Ableger des „Dziennik Bydgodski“ darſtellt.

Abd el Krims Druck auf die Spanier
d Madrid, 16. September.an der Tetuanfront verhältnismäßig Ruhe herrſcht

kongentriert ſich hier die ganze Aufmerkſamkeit
Alhuzemas, wo der Druck Abd el Krims täglich ſtärker
wird. Das ſchlechte Wetter behindert das Ausſchiffen der
Truppen ſtark. Die auf dem Wege nach Ajdir liegenden Berge
ſind von den Rifleuten beſetzt. Selbſt auf dem von Spanien
beſetzten Morro Nuovo ſitzen noch ganze Rifdetachements in
rieſigen Höhlen, deren Ausgänge von den Spaniern bewackt
werden. Die Zugänge zu den Bergen ſind zum Teil unter
miniert, ſodaß ein weiterer Vormarſch große Vor
bereitungen erfordert.

Vor einem neuen Bürgerkrieg
in China

Tokio, 17. September.
Nach Telegrammen, die im Jnnenminiſterium eingetroffen

ſind, ſteht in China ein neuer Bürgerkrieg bevyr,
General Wu-Pei-Fu und mehrere andere Generäle haben ſich
mit der revolutionären Regierung Kantons verbunden, um die
Feindſeligkeiten gegen den Generalgouverneur der Mandſchurei,
den General Tſang-Tſo-Lin zu eröffnen.

900 Dörfer unter Waſſer
Ein neuer Dammdurchbruch des Hoangho.

Peking, 17. September.
Nach offiziellen Meldungen aus der Provinz Schan-

tung iſt der füdliche Damm am Gelben Fluß (Hoangho) bei
Huntſchengſien vom Hochwaſſer zerſtört worden. Ein
13 Meilen breites und 70 Meilen langes Gebiet iſt über-
flutet. Der Dammbruch iſt ſehr breit, und der Fluß hat
ſeinen Lauf geändert. Etwa 900 Dörfer ſind vom Waſſer um-
geben, und der Verkehr kann nur mit Booten aufrechterhalten

zur Unterſtützung der geſchädigten Bewohner ſind eingeleitet
worden.

Gr trat ein wenig näher zu ihr und fing ſie mit dem
Zwange ſeiner ſtarren Augen. „Das iſt ſchmerzlich für mich
ſehr ſchmerzlich. Aber ich kann deine Wünſche einſtweilen nicht
reſpektieren. Das Wiederſehen bewegt mich. Plaudern wir
wie alte Freunde. Und vor allem ſetzen wir uns!“

Er zog ſich einen der zierlichen Rokokoſtühle heran.
gehorchte ſtumm.

„Du darfſt nicht glauben, daß ich nach München gekommen
bin, um dich zu ſuchen. Was ſollte ich in dieſer Stadt der
Harmloſen? Jch wohne im Hotel. Jenſeits der Alpen iſt es
ſchöner. Und wenn uns nicht ein Zufall geſtern abend neben
einandergeſetzt hätte, wäre ich heute wohl ſchon in Venedig.

Sie hatte ſich gefaßt. „Nehmen wir an, es gäbe ſolche Zu
fälle. Warum biſt du nicht weitergereiſt?“

„Jch weiß nicht,“ ſagte er achſelzuckend, „vielleicht weil ich
keine Eile habe. Und die Freude des Wiederſehen

iſt ſehr einſeitig.“
„Es ſcheint ſo,“ ſagte er bedauernd, „jedenfalls iſt es ken

Beweis von Zuneigung, wenn eine Dame aus einem fahrenden
Auto ſpringt; man kann dabei leicht ſtürzen.“

„Daß ich es getan habe, hätte dir genügen ſollen.“
„Du unterſchätzeſt meine Anhänglichkeit. Jch war ſogar ſo

anhänglich, dir trotz allen ſchlimmen Erfahrungen zu folgen.
Dabei ſah ich zu meiner Verwunderung, daß du unter deinen
richtigen Namen hier wohnſt; ich muß geſtehen, daß ich mich
ſehr gefreut habe das Meſſingſchild „Selma Delius“ an der
Haustür zu entdecken. Mut freut mich immer.“

Sie runzelte die Stirn. „Jch habe nichts zu verbergen!“
„Um ſo beſſer,“ ſagte er lächelnd, „um ſo beſſer. Es wird

für mich nur vorteilhaft ſein, mit einer Dame zu verkehreß,
die der beſten Geſellſchaft angehört.“

„Eben deshalb wirſt du auf dieſen Vorteil verzichten
müſſen.“

„Man ſcheint in der beſten Geſellſchaft ungemein liebens
würdig zu ſein

„Je nachdem!“
Der Fremde ſtand auf und ſtreifte mit einer Handbewegung

die Maske des Lächelns von ſeinem Geſicht. „So kommen wil
J wotter- Wir wollen miteinander reden wie vernünftig

eute
Unter dem Blick dieſer Habichtsaugen verlor Selma Deliu

plötzlich die Haltung. „Was willſt du denn“, fragte ſie und hatte
ein Zittern in der Stimme.

„Wer biſt du bier?“ fragte er dagegen.
„Jch bin, die ich immer bleiben werde: Selma Delius, er

vermögende Dänin. Dies alles iſt ja vollkommen war. Manche

Die

mir iſt das gleichgültig. Ich wünſche in Frieden zu leben.

Fortſetzung folgt.)

iſt nur begreiflich, daß ſich aus dem Lande heraus

der Entſchließung der Deutſch

werden. Die geſamte Ernte iſt vernichtet. Maßnahmen

halten mich für ein Mädchen, manche für eine Offigierswitr
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Halle, 18. September.

die Stadtverordneten arbeiten wieder
Ueber zwei Monate hat die Arbeit in unſerem ſchönen

athausſaale geruht. Nun gab man ſich geſtern wieder ein
es Stelldichein. Ein kurzes freilich nur, denn die erſte Voll
ung unſerer Stadtväter nach den Ferien währte nur ein
ſertelſtündchen. Dafür wird es vorausſichtlich am Montag
m ſo mehr Arbeit geben. Da iſt der ſtellvertretende Stadt
rordnetenvorſteher zu wählen, und da die Kommuniſten auf
en Poſten „ſcharf“ ſind, ſo wird es wohl allerlei Rede
lachten geben.

nicht alle kehrten zurück aus den Ferien Zwei
den riß der Tod in die Reihen unſerer Stadtverordneten:

ſtarben die Stadtverordneten Hüllemann und Staudtmeiſter.
rer und ihrer aufopfernden Tätigkeit für das Wohl der
adt gedachte in warmen Worten der Vorſteher Buſſe, während
h die Anweſenden zu Ehren der Toten von ihren Plätzen

n. Zwei andere Stadtväter, der Kommuniſt Hopf und der
nzige Unabhängige Kürbs, haben ihre Mandate niedergelegt.
je neuen Wahlvorſchläge ſind bereits an den Magiſtrat weiter
geben und werden in der Montagſitzung erledigt werden.

Reichsbundtagung vaterländiſcher Arbeitervereine
in Halle

Vom 19. bis 21. September hält der Reichsbund vater-
diſcher Arbeitervereine in Halle im Stadtſchützenhaus ſeine

rſte Reichsbundestagung ab, zu der Delegierte aus
len Teilen Deutſchlands entſendet werden.

Am Sonnabend, den 19. September, abends 738 Uhr findet
„Stadtſchützenhaus“ ein Begrüßungsabend ſtatt, ver-

nden mit der Weihe der Reichsbundesfahne. Sonntag, den
September, früh 289 Uhr wird in der Marien- (Markt-)

irche eine Morgenfeier abgehalten. Bei der Gelegenheit
ilt Herr Pfarrer Gueinzius die Feſtvredigt. An beiden Ver
ſtaltungen wirken mit: Die Halliſche Bergkapelle unter
eitung des Herrn Muſikdirektor Teichmann, der Männerge-
ngherein 1911 unter Leitung des Dirigenten Holm Nickol,
rrn Organiſt Studienrat Rebling und Konzert- und

ratorienſängerin Frau Charlotte Kegel.
Um 10 Uhr beginnt die Haupttagung. Nach Erledigung

z geſchäftlichen Teiles werden folgende Vorträge geboten:
Werks gemeinſchaft und Arbeiter“, Landtagsab-
ordneter W. Schmidt, Berlin; „Wirtſchaftsnot und
rbeiterſchaft“, Reichstagsabgeordneter Bergaſſeſſor Leo
old, Halle; Deutſcher Handel und Arbeiter
haft“, Landtagsabgeordneter Wiedemann, Berlin.

e Vaterländiſche Arbeiter- Kundgebung für
n freies Deutſchland, für Freiheit der Wirt-
haft und für Freiheit der Arbeit ſtatt. Zu dieſer
undgebung werden an 50 ſchwarz weißrote Arbeiterfahnen
us dem Reiche zur Stelle ſein, ebenſo die Halliſche Berg-
ppelle.

Zu dieſen Veranſtaltungen ſind alle Mitglieder der vater-
indiſchen Verbände eingeladen. Einlaßprogramme ſind in der
ſeſchäftsſtelle, Mittelſtraße 20, Fernruf 2993 oder am Saal-
ngang erhältlich.

Ein Flugzeug abgeſtürzt
Jn der Umgebung von Halle, bei Morl (Teicha), iſt am

onnerstag nachmittag ein Flugzeug der Magdeburger Flug-
eederei abgeſtürzt.

Wie uns ein Augenzeuge berichtet. flog die Maſchine in
0—-70 Meter Höhe, und plötzlich ſah es aus, als wollte der
lieger Schauflüge veranſtalten. Ein Defekt am Apparat zwang
in zu dieſen Manövern. Schließlich ſchoß die Maſchine
enkrecht nieder und war völlig zertrümmert.
der Führer namens Jordan wurde in beträchtlicher Höhe aus
m Sitz geſchleudert, fiel aber ſehr glücklich auf ein friſch ge
flügtes Ackerfeld, ſo daß er mit heiler Haut davonkam.
as Flugzeug hatte ſich anſcheinend auf dem Wege nach

Duedlinburg-Wernigerode verflogen.
c S

Ein Taugenichts
Der 18jährige Stange iſt auf dem beſten Wege, einer

on denen zu werden, die ſich eine Strafe nach der anderen
ziehen. Er hat bereits zweimal wegen Diebſtahls ſich vor

richt veranworten müſſen. Eine Beſſerung wurde nicht er
elt. Gearbeitet hat er jedenfalls nie. Seinen Eltern war er
ber den Kopf gewachſen; denn ſein Vater erklärte: er könne
ſeiner Erziehung nichts tun. So gab man ihn in Fürſorge-

ziehung.

Am 2. Pfingſttage war er auf der Rabeninſel. Hier lernte
einen jungen Menſchen kennen St. nannte ihn bei ſeiner

bernehmung ſogleich ſeinen guten Freund. Sie trinken beide
uſammen. Aus einem Glas Bier werden mehrere; und ſchließ
ich iſt der Freund ſo betrunken, daß er allein nicht mehr nach
dauſe kommen kann. St. nimmt ſich ſeiner hilfreich an, leert

Des Nachmittags 324 Uhr findet dann in demſelben Lokal

ihm jedoch unterwegs ſämtliche Taſchen. Sein Tun grenzt an
„Leichenfledderei“ an, meinte der Amtsanwalt.

Einige Tage darauf treibt er ſich vor iner Fiſchhandlung
herum. Da fällt ihm eine Frau auf, die unvorſichtigerweiſe ihre
Geldtaſche im Marktkorbe hat. Leiſe, leiſe tut er einen Griff
hinein. Doch er iſt nicht geſchickt genug. Die Frau bemerkt ein
verdächtiges Zupfen. Eilends dreht ſie ſich um und wird eben
noch gewahr, wie St. die Hand zurückzieht. Trotz ſeiner Un
ſchuldsbeteuerungen wird er einem gerade anweſenden Polizei
beamten übergeben.

Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis.

Volkswirrſchaſt.
Mansfeld K.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,

Eisleben
Zum offiziellen Handel an der Berliner und Frank

furter Börſe ſind nunmehr 12,5 Mill. M. neue Stamm-
aktien des Unternehmens zugelaſſen worden. Es handelt ſich
dabei um die im November 1923 beſchloſſenen 250 Mill. Pm.
Stammaktien, die von einem Konſortium zu 100 Proz. über
nommen wurden. Die Verwertung dieſer Aktien iſt nach
dem Proſpekt zum über wiegenden Teil erfolgt.
Zahlenmäßige Angaben fehlen. Der zu erwartende und in
zwiſchen zum Teil eingegangene Verwertungserlös war
in der Reichsmark-Eröffnungsbilanz unter den Außenſtänden
mit 5,5 Mill. Rm. verzeichnet. Ein ſich darüber hinaus ergeben
der Erlös werde der Reſerve zugeführt werden. Die gleiche
Generalverſammlung beſchloß ferner die Ausgabe von 50 Mill.
Mark Vorzugsaktien, die auf 3 775 000 Rm. umgeſtellt worden
ſind und für je nominal 15 Rm. 20 Stimmen haben, während
die nunmehr 37,5 Mill. Rm. Stammaktien für je 50 Rm. eine
Stimme haben, ſo daß alſo den 750 000 Stimmen der Stamm-
aktien 590 000 Stimmen der Vorzugsaktien gegenüberſtehen.
Das Stimmrecht der Stammaktien wird alſo durch die
Vorzugsaktien ſehr geſchmälert und die Mangsfeld
A.G. gehört zweifellos zu den Unternehmungen, bei denen der
zur eit lebhaft diskutierte Abbau der Vorzugsaktien
wünſchenswert iſt.

Der Proſpekt enthält noch die Reichsmarkbilanz
per Ende Dezember 1924, ohne daß ein neuerer Status hinzu
gefügt iſt. Ergänzt wird dazu bemerkt, daß ſich unter den
9,43 Mill. Rm. Außenſtänden 0,16 Mill. Rm. Bankguthaben,
0,37 Mill. Rm. Forderungen an Tochtergeſellſchaften ſowie nom.
5,28 Mill. Rm. Verwertungsaktien mit 2,88 Mill. Rm. befanden.
Von den 12,57 Mill. Rm. Wertpapieren und Beteiligungen ent
fielen 7,79 Mill. Rm. auf Tochtergeſellſchaften und 4,74 Mill.
Rm. auf ſonſtige Beteiligungen. Von den 10,96 Mill. Rm. Vor-
räten waren 4,06 Mill. Rm. Rohmaterialien, 4,41 Mill. Rm.
halbfertige und fertige Waren ſowie 2,50 Mill. Rm. Betriebs-
ſtoffe. Unter den 13,45 Mill. Rm. Kreditoren befanden ſich
5,85 Mill. Rm. Bankſchulden. Ueber die Beteiligungen im ein
zelnen gibt der Proſpekt keine erſchöpfenden Angaben. Er ent-
hält lediglich die Reichsmarkbilanzen der Gewerkſchaft
Sachſen (2 Mill. Rm. Kapital) und der Mansfeldſche
Kaliwerke A. G. mit 1,80 Mill. Rm. Kapital, deren Be
teiligungsziffer am KaliAbſatz bekanntlich bis 1953 gegen eine
Entſchädigung von 12 Mill. Rm. in Raten an den Antiblock
verkauft wurde, ferner noch die Reichsmarkbilanz der FranzBahner A.G. (ESilberwarenfabrik in Düffeldorf- 200 000
Rm. Aktienkapital). Der Beſitz der Mansfeld A.G. einſchl. der
Tochtergeſellſchaften, deren geſamte Aktien ſie beſitzt, beträgt an
Grubenfeldern 726,95 Mill. Quadratmeter. Auf ſänmtlichen
Werken einſchl. Tochtergeſellſchaften waren anfangs 1925 1772
Beamte und 22 969 Arbeiter, und am 1. Juli 1925 1774 Beamte
und 21 136 Arbeiter beſchäftigt.

Nachdem die Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1924 einen
Verluſt von 2,72 Mill. Rm. erlitten hat, zu deſſen Deckung
ſie bereits in die Reichsmark-Eröffnungsbilanz eine Reſerve
von 238 Mill. Rm. eingeſtellt hatte, iſt es nach dem Proſpekt
im laufenden Jahre gelungen, durch organiſatoriſche
Maßnahmen die Produktion zu erhöhen und die Ge
ſtehungskoſten ſo zu vermindern, daß das Unter
nehmen, nachdem inzwiſchen auch die Kupferpreiſe eine Beſſe
rung erfahren haben, ſeit einiger Zeit nicht mehr mit
Verluſt arbeitet. Sofern ſich die rationelle Betriebs-
weiſe fortführen läßt und die Preiſe auf den in Betracht
kommenden Metallmärkten ſich nicht merklich ſenken, hofft die
Geſellſchaft für 1925 mit einem befriedigenden Ge
ſchäftsergebnis rechnen zu können.

Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin. Die H.-V. genehmigte ein
ſtimmig den Verluſtabſchluß für 1924 und entlaſtete die
Verwaltung. Der Verluſt von 208450 Rm. wird be
kanntlich auf neue Rechnung vorgetragen. Der Vorſtand
teilte mit, daß die Werke zurzeit voll beſchäftigt ſeien,
jedoch zu un lohnenden Preiſen. Es wird ſich auch im
laufenden Geſchäftsjahre vorausſichtlich ein Betriebsverluſt er
geben, ſo daß mit der Verteilung einer Dividende nicht
gerechnet werden kann.

A.G. für chemiſche Produkte, vorm. H. Scheidemandel,
Berlin. Die Geſellſchaft beruft zum 7. Oktober eine H.V. nach
Berlin ein, die u. a. Beſchluß faſſen ſoll über die Herab-
ſetzung des Grundkapitals von nom. 30 Mill.

Heiliges Gebiet
Von Sigmund Graff.

Vor einiger Zeit unterbreitete der Bundesführer
des Stahlhelm, Franz Seldte, im Namen des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, den verant-
wortlichen Stellen einen Vorſchlag zur Errichtung
eines „Heiligen Gebietes“ als Gedächtnisſtätte für
die deutſchen Gefallenen des Weltkrieges. Zu dieſem
die Allgemeinheit lebhaft intereſſierenden Thema
veröffentlicht Sigmund Graff in dem im Stahlhelm-
Verlag, Magdeburg, ſoeben neu erſchienenen
„Stahlhelm- Jahrbuch 1926“ den nachſtehenden ſtim-
mungsvollen Beitrag.

„Aus gewaltigen Huadern iſt die Mauer getürmt, die das
lige Gebiet abſchließt von dem Lärm der Welt. Vier mäch
e Fforten bilden von allen vier Himmelsrichtungen her den
ngang. Kriegsverletzte in der feldgrauen Uniform des Kelden-
es halten die Ehrenwache. Ein großer, ſteinerner Opferſtock

anmelt freiwillige Gaben zur Linderung des jeweils härteſten
W allgemeinſten Notſtandes der Gegenwart.

Vir ſchreiten durchs Tor, und dieſe Gegenwart hat aufge-
r zu exiſtieren.

Vald und Schweigen ringsum.
Friede und Einſamkeit.

n unausſprechlicher Bann legt ſich um Herz und Sinne.
Sampft klingt unwillkürlich die Stimme der Menſchen, an
tig ihr Schritt. Und mit jedem Schritt weiter hinein in den
nen Waldesdom wächſt die Stille, wächſt die alles be
r de Ehrfurcht dieſer Stätte, die ſo ganz für ſich, ſo ganz
er ihrer ſelbſt willen da zu ſein ſcheint und doch nichts

hege als eine einzige große Vorbereitung und Heiligung
n.

Viſſen wir, wie lange wir ſo gewandert ſind?
ich ſtehen wir davor.

Auf grüner Lichtung aus Rieſenblöcken ein Hünengrab.
Nirgends eine Jnſchrift.
Zwei kunſtloſe Eingänge.
Heilige Dämmerung.
Und da liegt er im Herzen Deutſchlands der wahre

Held dieſer furchtbaren Zeit. Da liegt er ſchmucklos und
ſchlicht der tote, im Kampf gebliebene deutſche Frontſoldat des
Welkrrrieges.

Sein Haupt deckt der Stahlhelm. Seine Hand faßt das Ge-
wehr. Der einfache graue Mantel trägt keinerlei Abzeichen. Hart
und herb ſind ſeine Züge. Hohl die Wangen.

Fiel er in Flandern oder in Polen Trank der heiße Sand
Afrikas ſein Herzblut oder fingen die Wogen am Skagerrak ihm
das ewige Schlummerlied?

Und doch iſt erNiemand weiß es. Niemand kennt ihn.
allen bekannt.

Einen ſchützenden Feuerkranz ſchlug ſein Schwert um die
Heimat, vier grauenerfüllte Jahre lang. Solange die Erde um
die Sonne kreiſt, ſolange deutſche Eichen zum Himmel wachſen,
ſolange deutſche Mütter deutſche Knaben gebären, wird nicht ver
bleichen ſein Ruhm. Uebermenſchliches ward von ihm gefordert,
Uebermenſchliches hat er geleiſtet. Weich war ſein Herz, ſtahl-
hart ſein Wille. Stahlhart ſtand er und wich und wankte nicht
in der endloſen eiſernen Front, die ſich über drei Erdteile hinweg
um den Frieden der Heimat zog. Nichts blieb ihm erſpart. Nie-
mals verſagte er. Kein Feind betrat den Boden des
Vaterlandes, ſolange ein Tropfen Blut in ſeinen Adern
rollte. Und als er ſt arb, als irgendwo draußen im Kampf ſein
Auge brach, da geſchah es, damit wir leben ſollten.
Damit dies Deutſchland lebe, deſſen Wälder in unberührtem
Frieden raunen und rauſchen um dieſes Grab.

Zwei Millionen ſanken dahin dieſer Einzige faßt ſie alle
zuſammen. Ein Einziger ruht hier zwei Millionen ſind mit
ihm in deutſche Erde gebettet.

Mit ihm, dem Einzigen, in dem jede deutſche Mutter ihren
gefallenen Sohn erkennt. Mit ihm, der in ſich ſchließt alles, was

Reichsmark auf nom. 25 Mill. Rm. durch Einziehung
von nom. 5 Mill. Rm. zur Verfügung der Geſellſchaft ſtehenden
Aktien Vorratsaktien). Außerdem finden Aufſichtsrats
wahlen ſtatt.Die Betriebseinſchränkungen bei der Abdlerwerke vorm.
Heinrich Kleyer A.G. Der Regierungspräſident hat auf den
(von uns bereits e et 5 dar ehe eben W
ſellſchaft nunmehr geſtattet, die wöchentliche beitsgeit aufherabzuſetzen und die Velegſchaft auf

2000 Köpfe einzuſchränken. Vorläufig iſt 300 Ar
beitern gekündigt worden.Attienzugerfabrik Sehnde. Die G.V. erledigte die Regu

l. en und erteilte die Entlaſtung. Der Reingewinn von
1831,50 ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Jn der Bilanz per 1. Mai 1925 erſcheint das Aktienkapital
mit 625 200 R.M. Die Schlammpreſſe ſoll wie bisher an die
Rübenlieferanten verteilt werden. Die neue Kampagne, die
50. ſeit Beſtehen der Geſellſchaft, ſoll am 6. Oktober begonnen
werden. Was den Rübenpreis anbelange, müſſe er ſo geſtellt
ſein, daß die Selbſtkoſten der Landwirte gedeckt werden. Jm
allgemeinen rechnet man mit einem zufriedenſtellenden
Ergebnis.

Vieh.
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unſer Stolz geweſen alles, was wir verloren haben: nicht nur
die langſame blaſſe Marſchkolonne der Toten, ſondern auch das
ganze große waffengewaltige graue Heer.

Wir treten hinaus.
Wald und Schweigen ringsum.
Nur der Wind, der leiſe die Wipfel wiegt Nur der

Vogelruf, der hell durch die Zweige dringt und die Stille noch
tiefer macht.

Heiliges Gebiet!Jſt's nicht, als ob es nicht anders ſein könnte

Hugo Kauns neue Oper „Menandra“ wird demnächſt in
Kiel zur Uraufführung kommen. Auch das Schauſpiethaus
bringt eine Uraufführung im November: „Die Reiſenden“ von
Keſſers. An hervorragenden Werken kommen in Erſtauf-
führungen heraus die Opern „Mavra“ von Strawinfkh und
„Jſabella und Pantalon“ von Manuel; ferner die Schauſpiele
„Der weiße Heiland“ von Gerhart Hauptmann und Bernard
Shaws „Der Teufelsſchüler“.

Telegramm an Charles Dickens. Jn der Londoner Tele
graphendirektion iſt eine Depeſche angelangt, die die Poſt dem
Adreſſaten nicht einhändigen konnte. Das Telegramm war „an
Herrn Charles Dickens, London“ gerichtet. Das Staunen der
Beamten war nicht gering. Die Direktion einer Filmfabrik in
Hollywood wandte ſich an den berühmten engliſchen Dichter mit
dem Erſuchen, einen ſeiner Romane zur Verfilmung der be
treffenden Fabrik zu überlaſſen. Der Beamte zerbrach ſich den
Kopf, ob man die Depeſche nicht auf das Grab des Dichters in
der Weſtminſterkirche legen ſollte, nahm jedoch nachher von der
Durchführung dieſes Planes Abſtand. Man tielegraphierte nach
Amerika an die Direktion der Filmfabrik und teilte mit, daß
Charles Dickens bedauerlicherweiſe bereits vor etlichen Jahr-
zehnten geſtorben ſei. Die amüſante Geſchichte läßt die
literariſche Bildung der Filmgewaltigen in Amerika nicht eben
im günſtigſten Lichte erſcheinen



Tiefbau A.-G., Magdeburg. Die G.-V. der Geſellſchafttern in Hildesheim ſtatt. hParagraph 10 der Geſell
chaftsſatzungen wurde geändert. Für zwei ausſcheidende Vor
tandsmitglieder wurden zwei neue Mitglieder in den Vorſtand
gewählt.

50prozentige Auszahlung ruſſiſcher Wertpapiere? Das in
Paris erſcheinende Blatt „New Hork Herald“ glaubt zu wiſſen,
daß zwiſchen Frankreich und Rußland eine Verſtändigung
in der' Schuldenfrage ſo gut wie erreicht iſt. Es wurden
neue ruſſiſche Vorſchläge überreicht, wonach die Jnhaber ruſſi
ſcher Wertpapiere 50 Prozent in neuen Schatzanweiſungen aus
gezahlt erhalten. Vorausſetzung hierfür ſei, daß die Forderung
auf Rückerſtattung beſchlagnahmten Eigentums in Rußland zu
rückgezogen würde und auch die Auslieferung der Wrangel-
Flotte erfolge. Man glaube, daß nach der Rückkehr Kraſſins
aus Moskau en ſolches Abkommen endgültig unterzeichnet wird.
Die Wrangel-Flotte dürfte nach dem genannten amerikaniſchen
Blatt vorausſichtlich innerhalb 14 Tagen an Rußland zurück-
gegeben werden.

Es erſcheint dringend angebracht, daß entſprechende Ver-
handlungen auch zwiſchen Deutſchland und Rußland
über die in deutſchem Beſitz befindlichen ruſſiſchen Wert
papiere gepflogen werden.

Deutſche Aufträge für die tſchechiſche Textilinduſtrie. Die
tſchechiſche Textilinduſtrie hat in der letzten Zeit größere
Aufträge aus Deutſchland erhalten; ihre Durch
führung ſtößt jedoch auf Schwierigkeiten, weil die meiſten Be
ſtellungen bis zum 1. Oktober (dem Zeitpunkt der Ein
führung der erhöhten Zölle) effektuiert ſein müſſen. Die
Vertreter der tſchechiſchen Textilinduſtrie ſind bei den maß-
gebenden Amtsſtellen um möglichſte Beſchleunigung der Ver-
handlungen mit Deutſchland eingeſchritten.

Fuſion der italieniſchen Emiſſionsbanken. Die italieniſche
Regierung beabſichtigt bekanntlich die drei großen Emiſſions-
banken zu vereinigen. Die Leitung der vereinigten italieni
ſchen Emiſſionsbank wird dem zurückgetretenen Finanzminiſter
de Stefani anvertraut werden.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne Für oben
genannte Produkte wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50
Kilogramm feſtgeſetzt: Mohn 48--70, Rotklee 85--105, Weiß-
klee 115--170, Schwedenklee 60--90, ital. Raigras 78--92,
dto. engl. 34——38, Wieſenſchwingel 66—85, Luzerne 78--92,
Gelbklee 36, Jnkarnatklee 20—25, Timothy 40--48, Eſpar-
W 24——-26, Buchweizen 14—-18, Senf 88--40, Joh. Roggen
16,50.

Die Zuckerrübenernte in Polen. Die vorausſichtliche Zucker
rübenernte in Polen wird auf 3 558 000 Tonnen berechnet. Eswurden 171 000 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt.

Berliner Schluß und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe vollzog ſich das Geſchäft bei

zunächſt langſam abbröckelnden Kurſen. Später nahmen Die
Kursrückgänge ein etwas lebhafteres Tempo an, ſodaß
zahlreiche führende Spekulationspapiere bis 2 95 niedriger um-
gingen. Reichebankanteile behaupteten dagegen ihren hohen
Stand von über 188 und gaben an der Nachbörſe auf 137 nach
Dagegen blieb die Nachfrage nach Pfandbriefen beſtehen von
denen ſpäter vor allem PapiermarkPfandbriefe geſucht warev.
Auch die bevorſtehenden jüdiſchen Feiertage veranlaßten die
Börſe zur Zurückhalktung. An der Nachbörſe ſtellte ſich dann
eine leichte Erholung gegenüber den niedrigſten Tagesſätzen ein,
doch beharrte das Geſchäft in ſeiner bisherigen Stagnation.
Jm einzelnen nannte man gegen 2,15 Uhr Höchſter Farben
122, Elberfelder Farben 12134, Badiſche Anilin 127, Phönix
95 Harpener 10624, Rheinſtahl 64, Deutſche Erdöl 82, Reichs-
bank 137, Kriegsanleihe 0,235, Schutzgebietsanleihe 6,0.

Frankfurter Börſe.
Die geſtrige Tendenz war weiter feſt. Lebhafteres

Jntereſſe trat beſonders für Reichsbankanteile hervor, die auf
138,5 anzogen. Phönix 7634, Anilin 12624, Höchſter Farben
124. Anleihen unverändert. Schutzgebietsanleihe 6,85. Jm Frei-
verkehr nannte man Api 0,2, Petroleum 80, Brown Boveri 57,
Benz 47, Becker Kohle 454, Kunſtſeide 240 und Ufa 66.

Hamburger Börſe.
Die Umſatztätigkeit war derartig gering, daß an den

meiſten Maklertafeln nicht einmal nominelle Kurſe notiert
wurden. Gegen 12.80 Uhr hörte man von Schiffahrtswerten
Paket mit 68, Hamburg-Süd 84, Lloyd 6628, am Lokalmarkt
waren Nobel 77, H. E. W. 9824, Calmon 44, Harburg-Phöniy 65.

Oſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kom
miſſion wie folgt notiert. Aus zahlungen: Warſchau 69,82
G., 70,18 Br. Kattowitz 69,52 G., 69,8 Br. Poſen 69,62 G.,
69,98 Br.; Riga 80,60 G., 81,00 Br. Reval 1,127 G., 1,838
Br.; Noten-Notierungen: Große polniſche Noten
69,85 G., 70,55 Br. kleine polniſche Noten 67,95 G., 68,65 Br.
Lat. 79,70 G., 80,50 Br. Litauen 40,89 G., 41,80 Br.

Leipzig, 17. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 6; Ley Arnſtadt Plantecktor

Apag 23; Polack Gummi 75; Rieſager Bank Wolf Buckau
80; Zörbig Bank 48.

W221

Berliner Produkte.
Obwohl vom Auslande nur wenig veränderte Preiſe ge-

meldet wurden und das Angebot des Jnlandes ſich nach wie vor

in mäßigen Grenzen hielt, verflauten die Getreidepreiſe am
geſtrigen Markte namhaft, weil die allgemeine Zurückhaltung
der Käufer, ferner die Schwierigkeit, Ware zur Ausfuhr unter
zubringen, und der dauernd ſtockende Abſatz in Weizen und
Roggenmehl drückten. Hierzu beigetragen haben mag auch das
Angebot von durch Witterung geſchädigter Ware haben, das
natürlich nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich war. Gerſte
war ſchwach und beſonders in Futterware ſtark angeboten. Hafer
konnte ſeinen Preisſtand ebenfalls behaupten, obwohl das An
gebot nur mäßig war. Futterartikel ſchwächten ſich gleichfalls
etwas ab.

g ne 17. 16 u s 9
Weizen, mri. 11 206 212 210 215 Acterbohne T rRoggen mr 1t 166 161 60 163 Wicken 25. 0 25, 9-2800Gerſte. 206 235 206 235 Tupiner, vlaue 12.765--14.0 1275- 1000
Haſer u c t 174 18 174 182 gelbeMais 2 Htr. 206 210 211--216 Serradella. alte
Weizenm. 2811 29 (082.5029. 50 0 8 neue 7Roggenm. 23tr 28. 00 26 00-3 50 265 50 Rapskucher 16.00 16.20 1600 160
Weizenklete 11.40 11.60 11,60 11.70 Leinluchen 22.60 22.8022.60
Roggenlleie 10,40 10.6(10,60 10,70 Lrockenichnitze 12,00 120
Rape 850 265 Soyaſchrot 21.00- 21202100 2120Leinſact t 575 Torſmelaſſe 8,40 8,60 8.60 89)Viktorigerbſen 26. 00-—81.(026.00-—-81. O Kartoßelflocker 17,20 b
Kl. S peiſeerbſer Kart., w. IHtrFuttererbſen 21.00- 24. 21.00--24. C rote

Peluſchten eBerliner Metallnotierungen,
erlin, 17. September,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschlano tür 100 Kkilo.
tektrolyt- 17. 9. 16. 9. Or. H.- Alum. 17. 9. 16. 9.

kupter 140,26 140,25 i. Walzdranhi
Zinkh. -Vpreis 7 od. Dranhtb.Ratf.-Kupter e S 99 96 246 250 245--20Orig -Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. u Austrah) 7Orig -Hutten- Hüttenzinnkohzink (mind. 99im ir. Verk. 74,00--76, 00 4, 00--75. (0 Reinnickel (88

Kemelt.- Plat- bis 99 960) 340--350 340ten- Zink 64, 00-- 65. O 64, 00--65. 00 Antimon R. 126 128 126-12
Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 einW 6i. dr 235— 240 235 240 für 1k 97.00— 97 50]98.00—9900

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lirvemann; für Lokcles, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlagd
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung vBerlip WBlücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames
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